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1. Vorbauriistungen einer deutschen Bauunternehmung

Allgemeines

Seit Ende der 50er Jahre befasst sich die Bauunter-
nehmung Polensky & Zollner, Frankfurt mit der Ent-
wicklung freitragender Vorbauristungen flr den
Spannbetonbrickenbau, die sich als vielseitig einsetz-
bar erwiesen haben.

Zur Wahrnehmung gemeinsamer Interessen auf die-
sem Gebiet wurde 1965 mit der Fa. Strabag Bau AG,
Koln, eine ,,Vorbauristgemeinschaft” (VRG) gegrin-
det, welcher die Verwaltung eines Teils dieser Gerate
obliegt.

Geometrische Randbedingungen

Einige Beispiele bisher aufgetretener Extremfalle
mogen zeigen, welche entscheidende Rolle die Bau-
werksgeometrie fur die Konstruktion einer Vorbau-
rustung spielt:

— Maximalstutzweite 105 m
— Maximale Abschnittsbreite 25,50 m
— Max. Bauhohenanderung 3,50 m/50 m
— Minimalradius 300 m
— Max. Querneigungswechsel 5%/100 m
— Grosste Pfeilerschiefe im Grundriss 25°

Feldweiser Vorbau

Bis zu Pfeilerabstanden von ca. 60 m dominiert der
feldweise Vorbau mit Betonierung des Gesamtquer-
schnittes in einem einzigen Arbeitsgang. Hierflirr kom-
men vorwiegend Systeme mit untenliegenden Haupt-
tragern zum Einsatz, wobei P & Z mit zwei Typen
arbeitet:

1) Einphasentyp (,.Krahnenberg™):
Vorschub erfolgt in einem Zuge ohne funktionale
Kopplung der Rusttrager untereinander. Auflager-
konstruktionen sind mehrfach vorhanden und
werden jeweils umgesetzt, wahrend sich das Gerat
in Ruhestellung befindet. (Bild 1).

Bild 1

Verfiigbare Operationshéhe lber Bahnlichtraum = 0,6 m
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Bild 2

2) Zweiphasentyp (,,Rechenschieber”):

Vorschub erfolgt in zwej aufeinanderfolgenden
Schritten, wobei der (lange) mittlere Rusttrager
als Transportfahrbahn flr die starr gekoppelten
ausseren (kurzen) Langstrager dient. Auflagerkon-
solen am Pfeiler sind nur einmal vorhanden und
werden beim Vorschub mitgenommen. (Bild 2).

Abschnittsweiser Vorbau
3) Ortbeton (Typ ,,Eiserfeld”):

Fur die Uberbriickung grosserer Stiitzweiten tritt
der abschnittsweise, zum Pfeiler symmetrische
Vorbau von Doppelkragarmen in den Vordergrund.
Das Prinzip der feldweise forschreitenden Uber-
bauherstellung mittels Vorbaurlistung auch hierauf
anzuwenden gelang durch Anordnung eines
obenliegenden Hilfstragers, mit dessen Hilfe die
Betonierbiihnen ohne Demontage zur nachsten
Stutze umgesetzt werden konnen, der ausserdem
zur Stabilisierung des entstehenden Doppelkragar-
mes sowie zur Abtragung von Betonierlasten her-
angezogen werden kann und der als Transport-

briicke zum bereits bestehenden Uberbauteil dient.

(Bild 3).

4)

.,Rechenschieber”; im Vordergrund selbstkletternde Pfeilerschalung

Bei der ersten Verwirklichung dieses Verfahrens
(Siegtalbricke Eiserfeld 1965) betrug die Lange
der Doppelbetonierabschnitte je 10 m mit einem
Frischbetongewicht von rund 500 t pro Einzel-
abschnitt. Der fur das Ansetzen der Betonier-
bihnen erforderliche ,, Tisch” Uber dem Pfeiler-
kopf wurde in einem Zwischentakt vom Gerat
selbst hergestellt.

Bei kirzeren, leichteren Vorbauabschnitten kann
gegebenenfalls darauf verzichtet werden, den
Hilfstrager an der Abtragung von Betonierlasten
zu beteiligen, was zu einer Reduzierung des
Rustungsgewichtes fihrt. (Bild 4).

Fertigteile (,,Segmentbauweise™):

Ersetzt man die langsverfahrbaren Betonierbihnen
durch eine Schwerlast-Laufkatze, und den Frisch-
beton durch vorfabrizierte Querschnittelemente,
gelangt man zur sog. ,,Segmentbauweise”, die vor
allem im Zusammenhang mit der von Campenon-
Bernard entwickelten Klebefugenverbindung aus-
serhalb der Bundesrepublik Deutschland bereits
weite Verbreitung gefunden hat.

(H. Wittfoht/H. Ochsenbauer)
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Bild 3 Paralleltrager mit 10 m-Abschnitten
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Bild 4 Boutentrager mit 5 m-Abschnitten




	Vorbaurüstungen einer deutschen Bauunternehmung

